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Medienkonferenz vom 4. August 2014
Lohnrunde 2015: Sozialpartnerschaft auf dem Prüfstein
Mindestens 2% mehr Lohn
Ausgehend von einer robusten wirtschaftlichen Situation prognostiziert das Seco für 2015 ein nochmals verstärktes Wachstum. Das gibt Spielraum für verdiente Lohnerhöhungen! Syna wird darum in den Lohnverhandlungen branchenspezifisch abgestuft Reallohnerhöhungen von durchschnittlich mindestens 2 Prozent fordern. Syna erwartet von den Arbeitgebern den Tatbeweis, dass sie zu fairen sozialpartnerschaftlichen Lohnabschlüssen bereit sind – auch bei den Tiefst- und Frauenlöhnen!
Arno Kerst, Vizepräsident Syna

Die Schweizer Wirtschaft ist stark unterwegs und die Aussichten sind rosig. Die wirtschaftsliberale NZZ stellte Ende Juli fest
, dass die Frankenstärke selbst den exportorientierten Unternehmungen nicht substanziell Schwierigkeiten bereitet. Kostensensibilität, Innovation, sehr hohe Leistungsbereitschaft und Qualitätsbewusstsein der Arbeitnehmenden in der Schweiz haben wesentlich zu dieser ermutigenden Situation beigetragen. Dies muss fair entlöhnt und deutlich belohnt werden! Der anstehende Lohnherbst gibt Gelegenheit dazu.
Sozialpartnerschaftlicher Tatbeweis steht aus
Anlässlich der Abstimmungskampagnen über die 1:12-Initiative und die Mindestlohn-Initiative wurde die Arbeitgeberseite nicht müde, die sozialpartnerschaftliche Lohnfindung als den Königsweg zu loben. Syna-Vizepräsident Arno Kerst fordert darum: „Der Lohnherbst bietet den Arbeitgebern die Möglichkeit dem Bekenntnis zur Sozialpartnerschaft Taten folgen zu lassen! Syna erwartet, dass die Chefs branchenübergreifend die berechtigten Forderungen der Arbeitnehmenden ernst nehmen. Dies mit substanziellen Lohnabschlüssen, welche die Erwartungen nach Reallohnerhöhungen, Anpassungen der Mindestlöhne und Lohngleichheit erfüllen.“
Syna bekennt sich zu sozialpartnerschaftlichen Lohnverhandlungen. Mit fairen Forderungen bieten wir Hand zu Lohnergebnissen, welche die Arbeitnehmenden an der guten wirtschaftlichen Situation grosszügig teilhaben lassen. 
Mindestens 2 Prozent mehr Lohn!
Die Teuerungsentwicklung bleibt stabil und wird sich weiterhin um den Nullpunkt bewegen.
 Diese entspannte Situation gibt denn auch Luft für reale Lohnanpassungen. Solche haben sich die Arbeitnehmenden dank ihrem unermüdlichen und grossen Einsatz mehr als verdient. Die Allbranchengewerkschaft Syna wird auch dieses Jahr mit nach Branchen und Betrieben differenzierten Forderungen in die Verhandlungen einsteigen.
Über alle Branchen hinweg fordert Syna durchschnittlich

eine generelle Reallohnerhöhung von mindestens 2 Prozent.
Je nach vergangener Lohnentwicklung – die in der Industrie und weiten Teilen des Gewerbes in den letzten Jahren enttäuschend war – und wirtschaftlicher Situation werden wir diese Forderung betriebs- und branchenspezifisch anpassen. Mit generellen Erhöhungen der Löhne kann sichergestellt werden, dass alle Mitarbeitende nachhaltig an der Verteilung des Erfolges beteiligt und ungerechte Verteilungen vermieden werden.
Mindestlöhne jetzt branchenspezifisch anpassen
Ein gesamtwirtschaftlicher Tiefstlohn von 22 Franken wurde vom Stimmvolk abgelehnt. Auch weil der Argumentation geglaubt wurde, dass Lohnuntergrenzen besser durch die Sozialpartner in den Branchen und Firmen festgelegt werden und auf diese Weise keine Arbeitsplätze gefährdet werden. Dieser Lohnherbst prüft nun die Bereitschaft der Sozialpartner dazu. Und Syna stellt für die Anhebung von Mindestlöhnen einen deutlichen Bedarf fest. Denn diese sind in den letzten vier Jahren nur noch unterdurchschnittlich angehoben wurden.
 
Syna fordert die sozialpartnerschaftliche Anhebung der Tiefst- und Mindestlöhne.
Die Erhöhung der GAV-Mindestlöhne ist ein sehr gutes Mittel für die Verbesserung der Löhne von Schlechtverdienenden und dient einem effektiven Lohnschutz.
Mit Lohntransparenz zu Lohngleichheit
Der freiwillige Lohngleichheitsdialog ist gescheitert. Die Ende Juni gezogene Bilanz ist ernüchternd: Die Lohndiskriminierung stagniert auf hohem Niveau und die freiwillige Beseitigung von unerklärbaren Lohnunterschieden zwischen Frau und Mann fand zuwenig Resonanz bei den Unternehmungen. Syna gibt sich nicht damit zufrieden, dass dank dem Lohngleichheitsdialog offenbar eine Sensibilisierung stattgefunden haben soll. Syna erwartet von den Arbeitgebern, dass sie gegenüber den Sozialpartnern die Löhne von Frauen und Männern transparent machen. 
Wenn die Lohnfindung Sache der Sozialpartner ist, dann gehört die Lohngleichheit auch dazu! Entsprechend erwarten wir von den Branchen und Firmen, dass sie gegenüber von Syna aufgrund objektiver Lohndaten (z.B. mit dem Selbsttest-Tool ‚Logib’ erhoben) die Lohngleichheit von Frau und Mann nachweisen bzw. entsprechend korrigieren.
Syna fordert den Nachweis der Lohngleichheit gegenüber den Sozialpartnern
Wer das überdeutliche Zeichen der Zeit – gleiche Löhne für Frauen und Männer – nicht erkennt, darf sich nicht wundern, wenn der Druck auf verschärfte gesetzliche Bestimmungen steigen wird. 
Branchenspezifische Forderungen und Lösungen
Syna als konstruktive Sozialpartnerin ist bereit, die branchenspezifischen Begebenheiten bei den Lohnverhandlungen zu würdigen. Das Gleiche erwarten wir aber auch von der Arbeitgeberseite bezüglich der Situation ihrer Arbeitnehmenden! 

· Die Lohnentwicklung der (Export-) Industrie verlief in den letzten Jahren unterdurchschnittlich. Die wirtschaftlichen Rahmenbedingen sind gut, jetzt müssen die Löhne entsprechend angehoben werden. 

· Anders als in anderen Sektoren haben die meisten Branchen des Bauhaupt- und Baunebengewerbes in den letzten Jahren keine Krisen erlebt. Die Lohnentwicklung aber boomte nicht in gleichem Masse wie die Bautätigkeit. Synas Lohnforderungen in den einzelnen Branchen werden sich an den Effektiv- und Mindestlohnanpassungen der letzten Jahre orientieren. 
· In den von Syna vertretenen Branchen des Dienstleistungssektors (wie z.B. Detailhandel, Gesundheitswesen, Reinigung, …) fordert Syna die Anhebung der Mindestlöhne und die generelle Verteilung der Effektivlohnerhöhungen. 
Syna rückt die Arbeitszeit in den Fokus
Mitten im Lohnherbst wird die Gewerkschaft Syna ihren Kongress durchführen. Das Thema Arbeitszeit wird dabei von Syna ins Zentrum gerückt. Denn die zweitgrösste Gewerkschaft der Schweiz fordert unter dem Motto „Syna. Bringt Arbeit und Freizeit ins Gleichgewicht.“ die gesunde und familienverträgliche Regelung der Arbeitsbelastung. 
Schon jetzt ist klar: Arbeitszeitregelungen sind oft auch Einkommensfragen. Darum fordert Syna unter anderem:
· Mit der obligatorischen Arbeitszeiterfassung muss Gratisarbeit verhindert werden.
· Auch an GAV-Verhandlungen werden wir uns gegen die Ausweitung der Sonntagsarbeit wehren. Diese muss Ausnahme bleiben und immer mit einem obligatorischen Zuschlag von mindestens 50% entschädigt werden. 

· Wir setzen uns für die Einschränkung der Arbeit auf Abruf ein: Mit der Verteuerung dieser Arbeit durch einen Lohnzuschlag von 25% bei kurzfristigen Arbeitsabrufen innerhalb von 24 Stunden.

Das allseits vielgepriesene Erfolgsmodell Sozialpartnerschaft ist nicht nur diesen Lohnherbst gefordert. Synas Bekenntnis und tatkräftige Bereitschaft für gemeinsam ausgehandelte Lösungen ist bekannt. Dasselbe erwarten wir an den anstehende Lohn- und GAV-Verhandlungen auch von den Arbeitgebern.
Weitere Auskünfte:
Arno Kerst, Vizepräsident Syna, 044 279 71 40, 079 598 67 70, arno.kerst@syna.ch
� NZZ vom 26.7.2014, S. 23


� Seco-Prognose Teuerung: 2014: 0.1%, 2015: 0.4% 


� Bundesamt für Statistik, Gesamtarbeitsvertragliche Lohnabschlüsse:


Mindestlöhne 2006: 1.1%, 2007: 2,9%, 2008: 1,8%, 2009: 3,2%, 2010: 0,7%, 2011: 0,3%, 2012: 1,4% und 2013: 0,6%
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